
D schaft 1ese Einsichten wurden erlaubt, ondern ordert Und das em
jedoch, wWwI1e INn der UusSskun der Anschein Dereits jetz
Glaubenskongregation „ZUu e1N1- ass die Autoren damitZ
SCn ekklesiologischen nfragen“ den „Glaubenssinn“ des Okumenisch
2007), noch immer N1IC re7z1- versammelten Kirchenvolks dUSSPTE-
pler chen, erwIlies denn auch erneut der
Der age des Papstamts WIrd In Okumenische Kirchentag INn Mün:
einem bxkurs nachgegangen. Mit chen ET rückte sich dUus$ INn der stil
in ist e1ne eigene Ordination len und INn der ausgesprochenen Hoff-
verbunden und e58S als olches Nung der Christen-Kette VonNn der FTau-

enkırche St aus und der ZUrTaußerhalb auch der dreigliedrigen
sakramentalen Ordinationsstruk- Okumenischen Vesper versammelten
{Ur. Die C nach einem BC Zwanzigtausend auf dem (OQdeons
samtökumenisch getragenen PE atZz ass die emmenden Status
trusdienst“ enkbar In SyNOda- quo-Bewahrungs-dSorgen umschlagen
ler, kollegialer, personaler Form In e1in TIun aus offnung, me1l1n: 1ese
1st DereIits se1it äangerem Oöku Studie 99  amı inr offnung habt“
menisches Gesprächsthema. Als WarTr das Motto VoOoN München Hoff-
N1IC konsensfähig erwelst sich Nung, christlich verstanden, ist eine
Te1Ilic dessen ldentifizierung dog:  ische TO ODerstien angs in
mit dem 1M Vatikanum sank- der „HMierarchie der Wahrheiten“ Sie
t1onilerten absolutistischen Ver me1n N1IC eine Us10N Oder elile
STandnıs ein Problem, das aber bige Wünschhbarkeit S1ie ist eine der
Urc konfessionelle Differenzie drei theologischen Kardinaltugenden.
rung Osen ware Und das Jje enn WIT Sind ja „Spe salvi  “ OMM'
enfalls, WI1e auch 9 e1ine hre Missachtung N1IC ScChwWwerer
theologische Unterscheidung 1n („gravior“) Verfehlung leich?
der rage VON ecCc unda Manfred Richter1n der Kirche erfordert
Zur age der eucharistischen
Gastfreundschaft Taucht In der Joachim Kügler, Hungrig eıiıben
Studie NUur auf die Ver: arum das Mahlsakrament tirennt
öffentlichung SOWI1E die der drei und wWwI1e Nan die rennung über-
ökumenischen Institute VON 2003 winden könnte Verlag Echter,
verwıiesen werden ürzburg 2010 85 Seiten. Kt
Welches Modell VoN Kirchenge- EÜR 9,—

meinschaft immer gefunden werden Fin schmales andchen Von NUur

INa die Dereits bestehende i1st 85 Seiten SCAHNON das 1st bemerkens-
fundamental, dass S1e Schritte hin wert, zeichnen sich theologische Neu:
einer gelebten Kirchengemeinschaft erscheinungen doch häufig HTG iN:
und kucharistiegemeinschaft nNicht NUur ren gewichtigen Umfang dus Fin PI3-
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OV! Tfür das gemeinsame Abendmahl Argument, welches INn dieser Funk- 1383
ZWISCHen evangelischer und t10N zumelst Von evangelischen Iheo
i1scher Kirche, dies ist 1m Kontext des 10g  e gebraucht WITrd Kügler
/weiten Okumenischen Kirchentags S konsequent Ende, indem er die
nıichts Außergewöhnliches SCANON eucharistische (‚astfreundschaft N1IC
eher, dass e VON einem katholischen NUr autf Christen anderer Konfession,
ITheologen STammL. oachim Kügler, ondern auch auf Ungetaufte C:
Professor Tür eues Testament der welitet W1Ssen 111 (70 f)
Universitä Bamberg, rekapituliert 1n Aber auch hlerbe1l bleibt Kügler
eliner für interessierte Laien zZugang: NIC stehen. Seine Kritik der
lichen, allgemeinverständlichen Spra; gegenwärtigen Abendmahlspraxis
che ZUNaCANSs die geschichtlichen reicht tiefer. Er diagnostiziert eine
Grundlagen des christlichen en! fundamentale rise, welche sich N1IC

dessen Anknüpfungen die auf die Verweigerungshaltung der ka
jüdische iturgie des Seder:  es tholischen Amtskirche beschränkt
beim Pesach-kest; die jesuanische azu gehört auch, dass viele Kirchen
Praxis der Sündermähler; die Verbin: mitglieder NUrTr och vereinzelt
dung mit der eschatologischen HoffT- (ottesdienst teiilnehmen Innerhalb
Nung auf das „Hochzeitsmahl“ der evangelischen Kirche biletet sich
elilcl Gottes; die Grundlagen dieser auch für 1ese Wenigen Sonntag
offnung Urc die Prophetie VO  3 NUur selten die Gelegenheit, atsäch-
unıversalen „Völkermahl“ hei Jesaja ich gemeinsam Abendmahl felern

All dies Mag IUr ITheologInnen und selbst Wenn 65 1ese Gelegen:
WO  ekannt seın Bedeutsam ist Jje eit oibt, WITd s1e keineswegs VON al:
doch, welche Schlussfolgerungen KÜüS; len Anwesenden geNutzt. Die christ-

1C Feier des Abendmahls WIT 1nler dus dem exegetischen Befund zieht.
Er überträgt ihn konsequent auf den iNrer gegenwärtigen Gestalt für vliele

enschen offensichtlich N1IC mehrBereich der systematischen Theologie
und der Okumenischen Beziehungen attraktiv. der katholischen Kirche

kommen die attsam bekannten Pround leitet daraus die Forderung a  9
dass beim Abendmahl Nn1iemand dUuS$- eme des Priestermangels 1nZzu, 1n
geschlosse werden darf. In der Nach: dessen olge sich das Bild des TIEeS-
olge Jesu mit seiner inklusiven PraxIis ters wandelt, dass etr ZUuU Ta:
können WIT emnach NUur dann ste- mentsverwalter und Eucharistiespen-
hen, Wenn alle eingeladen SiNd Die der verkümmert ler WITd das
Kirche habe grundsätzlich N1IC die Abendmahl N1IC selten, ondern
efugnis, irgend jemanden VO  3 eher oft begangen, und e1n
Abendmahl auszuschließen, da s1e ischer Pfarrer „Teiert” einem
selbst N1IC Gastgeberin, ondern NUur Wochenende Diswelilen sieben Oder
ast 1SC des Herrn se1l Jesus acht Messen und mehr.
selbst se1l derjenige, der inlädt eın
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134 EIN unzureichender Versuch, mit heutzutage soziologisch die TO
diesem Problem umzugehen, esteht Strukturen In der Jesus-Bewegung
arın, Wortgottesdienste abzuhalten, nähern, eroiIine die Möglichkeit
hei enen die Kommunion gereic wlieder Wa mMmıiıteinander 0$5-

wird, die vorher VON einem TIestier SC  > Der vermehrte Aufwand, den
massenhafrt konsekrier worden ist. dies mit sich bringt, 1e sich da:
Andernorts, der Priestermangel Hrec ausgleichen, dass die Mahl{ieier
och gravierender ist, SUC Nan ach seltener vollzogen WIrd aliur WUurde
Ersatzriten: Wie etiwa In Bolivien, INan wWw1ederum entschädigt, 1indem
die Gläubigen nach der Lesung das ein Oolches eDN1s wesentlich be
Evangelienbuch küssen und dies als deutungsvoller ist. Kügler
„Kommunion” bezeichnet WITd (74  z einen konkreten Anknüpfungspunkt,
Aber auch hierzulande, 1n einem gahnz dies SCANON eute geschieht:
normalen Sonntagsgottesdienst, 1ST 9  e eEUTE Pfarrifeste ernster!“,
das Unbefriedigende der SC  1e eTtr sSeıin adoyer 75—-78
Abendmahlspraxis mit Händen enn hier verwirklic sich vieles
reifen: „DIie Kelchkommunion ist In VON dem, Was sich enschen hbei der
der katholischen Kirche die große eler des Abendmahls WUunschen Be
Ausnahme der ege unterble1i geERNUNg, Gemeinschaft, Feiern aber
sS1e Und die immer och oft VerWell- ehben N1IC alltäglich, ondern auf De
eien (Oblaten eriınnern eher Pa: ondere Art 1er können sich
pler als Brot Aber selbst dort, en und kvangelische egegnen,
Hostien verwendet werden, die und auch Muslime und ungläubige
echtem Trot äahnlicher SINd, und die acC  arn Sind willkommen ohne
Kommunion beiderlei Gestalten dass InNan ailur mit dem katholischen
aufiger praktiziert wird, SiNd das Kirchenrec INn on geraten
Nippen eic und der Verzehr müuüsste Nur e1nes könnte INa ach
einer Hostie doch meilenweit VoNn Kügler den Pfarrfesten noch VerT-
dem entfernt, Wads WIT gewöhnlich als bessern das ssen sollte dort kosten-
ssen bezeichnen VonNn einem Fest- 10S ausgegeben werden Trei nach
ahl gahz schweigen!“ dem Motto „Schmec und seht, WwI1e

Was tun? Kügler begnügt sich der err 1st e Insgesamt 1st
N1IC (wie üblich) mit einer Diagnose dieses Buch ein origineller und hOöchst
des Missstands, ondern etr biletet Lal lesenswerter Beitrag ZUT gegenWär-
SaC  1C einen Lösungsvorschlag tigen Diskussion die Abendmahls
Ein Vorschlag, der ebenso infach WI1Ie rage Alte Einsichten werden mit
überraschen:! ist. Kügler plädier da: ungewö  ich Schlussfolgerungen
für, die ursprüngliche Mahlgestalt der verknüpft und adurch eue Perspek;
Eucharistie wieder herzustellen Die 1ven eroifine
Tatsache, dass sich die geringen Be Jutta Koslowskisucherzahlen In den Gottesdiensten
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